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über den Schienenstrang, es geht der Heima 

station zu. Auf der riesigen D-Zug-Lokomoliv 

wachen seit zehn Jahren zwei gute Freunde übe 

das Leben ihrer Passagiere: Karl, der Zugführe 

und Hans, der Heizer. Zwei prächtige Kerl« 

die bei Kollegen und Vorgesetzten glei 

beliebt sind. 

Die Heimalstation ist erreicht, und stolz blicke 

die beiden Männer aufden Trubel in der Bahnhofs 

halle hinunter. Da taucht Marie auf. Ein hül 

sches junges Mädel mit lustigen Augen. Sie is 

seit wenigen Tagen erst Schokoladenverkäuferli 

Das Mädel gefällt den beiden Männern, und auc 

Marie gefallen Karl und Hans, Sie verabrede 

M' Fauchen und Dröhnen rast der Expre 



sich, am Abend einen klei- 

nen Bummel zu machen. 
Marie kommt wirklich; mit 

einer kleinen Verspätung, weil sie heimlich von ihrer Tante 

ausrücken mubie, Diekleine Gesellschaft besucht ein Tanzyergnügen 
in einem Gasthof. Herr Mayer führt dort die letzten sogenannten 

Pariser Modelle vor. Und Karl kauft Marie ein Kleid. Während 
sie es hinter der Bühne anprobiert, kommt es zwischen Mayer 
und einem seiner Mannequins zum Krach; er wirft das Mädel 

hinaus, braucht aber einen Ersatz. Marie gefällt ihm; sie ist 
auch bereii, aushilfsweise das „große Abendkleid” vorzuführen, 

‚Dabei passiert es ihr aber, daß ihr jemand auf die Schleppe tritt, 
das Kleid reiht auseinander, und Marie steht nur noch in ihrer 

Kombination unter den 

vielen lachenden Menschen. 

Mayer, der das Unglück 

absichtlich inszeniert hat, überredet Marie, auch weiter 

mit ihm herumzureisen. Karl und Hans bringen Marie 

nach Hause. Karl ist ehrlich verliebt, Marie scheint 

Hans mehr übrig zu haben Nach einem Monat 

wieder zu Hause ein Hans soll beim  $portfest 

aber für 

tireflen 

den 
a 

den jungen 

Karl und Hans 

jubilierenden 

ee ae 
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Eisenbahnsporiverein starten. Auch Marie 

ist zurückgekommen; Mayer ist kein an- 

genehmer Herr, und so ist ihm Marie einfach 

aufen. Auf dem Bahnhof begegnet sie Karl, sie 

schen einen Kaffee trinken. Karl ist sehr glücklich, Marie 

wiedergefunden zu haben. Er macht ihr-einen Heiratsanirag. 

und Marie nimmt an. Karl muß aber nocı einmal zu seiner 

Maschine zurück, während Marie zum Sportplatz geht und gerade 

zurechikommi, um Hans im Fünfzehnhunderimeterlauf siegen zu sehen. 



Sie fällt ihm gra- 

tulierend um denHals 

und sagt ihm nichis von 

ihrer Verlobung mit Karl. 

Am Abend beim Gartenfest 

erscheint Karl; er hat schnell noch 

Verlobungsringe gekauft und auch für 

seinen Freund Hans eine Zigaretlendose mit- 
gebracht. Jetzt wird die Verlobung gefeiert. Hans, 

der bisher dachte, Marie liebe nur ihn, will das Fest 

verlassen, aber Karl bittet ihn zu bleiben, und Hans 

grafuliert Karl, wenn es ihm auch weh fut. 

Am nächsten Morgen fahren alle drei in die Berge, 

Karl und Hans haben Urlaub. Immer höher geht es 

immer herrlicher und überwältigender wird die Natur. 

Marie sprich! mit Karl, der überglücklich ist. Aber hinter 

seinemRücken versucht sie mit Hans wieder anzufangen 

Karl scheint etwas ‚zu merken, aber Hans zersireut 
seinen Verdacht. Er hat allerdings Marie durchschaut 

und möchte seinen Freund vor dieser Heirat warnen, 

aber Karl läßt sich nicht überzeugen. Am Abend er 

reichen sie die Hütte. Vor Maries Tür verabschieden 

sich die beiden Männer. Marie möchte eine Zigaretle, 

Hans reicht ihr seine Dose. Marie geht schlafen. 

Frühmorgens schleicht Hans aus dem Zimmer. Er geht 

zu Marie, bittet sie, Karl und ihn zu verlassen, Er will 
hicht, daß sein Freund unglücklich wird. Aber Marie will versorgt sein: sie 
hal kein Heim, kein Geld, keine Stellung, und zu Mayer will sie nicht mehr 
zurück, Miiten in der Unterredung klopft es an der Tür, Karl will Marie 
begrüßen. Hans steigt zum Fenster hinaus, während Marie die Tür öffnet 
und Karl begrüßt. Sie sagt, sie sei gerade aufgewacht, aber Karl sieht im 
Aschenbecher eine Zigarette brennen. Er sagt nichts, aber sein Verdacht 
Begen Hans ist eıwacht, - Karl und Hans lassen Marie in der Hütte und 

hen auf eine Bergtour. Hans zeigt einen Buschen Edelweiß an seinem 
ul; den hätte er sich schon zeitig früh gepflückt und hätte vergessen, ! 
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Männern; führerlos rast der Expreßb du die Nadıl; Hans gelingt 

Er hat 

In der Station sagt 

er nichts von der Rauferei, meldet nur ein plötzliches Unwohlsein 

des Zugführers. 

Augenblick, es im letzte den Zug zum Halten zu bringen 

Karl mil der Kohlenschaufel niedergeschlagen 

Hans suchi Marie auf; jetzt bittet er sie, zu Karl zurückzukommen. 

Marie denkt nicht mehr daran, gibt ihm den Verlobungsring zurück. 

* 

Auch Karl sucht Marie. Er kommt ins Hotel und erfährt vom 
Poriier, daß Hans die Wahrheit gesagt hatte: Marie ist auch für ihn 
vergessen, 

Mit Fauchen und Dröhnen rast der Exprek über den Schienen- 
strong durch die Nacht. Auf der mächtigen D-Zug-Lokomotive wachen 
zwei guie alte Freunde über die Sicherheit der Passagiere: Karl, der 
Zugführer, und Hans, der Heizer ... 

Solang’ wir zwei 
nur gute Freunde sind... 

Worte von Fritz Rotter 

Musik von Dr. Kaper und Jurmann 

Refrain: 

Solang’ wir zwei nur qule Freunde sind, 

(Gibt es nur eins: Zusammenstiehn! 

Solang’ wir zwei nur qule Freunde sind, 

Kann auf der Welt uns nichts geschehn; 

In jedem Kampf siegt nur die Einigkeit, 

In jedem Kampf sind wir zu allem immer bereit, 

Solang’ wir zwei nur quie Freunde sind, 

Gibt es nur eins: Zusammenstehn! 

Die Noten sind durch den Emelkaton-Verlag, 
Berlin, Rankestr. 34, zu beziehen. 
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